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... 
Aufbau eines Früh­
erkennu ngssystems 
zur Qua I ifikations­
entwickl ung1 

Der geplante Aufbau eines Beobachtungssy­

stems zur frühzeitigen Erkennung des sich 

v ··ndernden Qualifikationsbedarfs war das 

Them ·ner Fachtagung, die das Bundesin­
stitut für B fsbi ldung am 13. Mai 1998 in 

Berlin anstaltel hat. Im Mittelpunkt des 

r shop, zu dem das BIBB zahlreiche Ex­

perten aus Politik, Wirtschaft. Gewerkschaf­

ten sowie aus Wissenschaft und Forschung 

eingeladen hatte, standen inhaltliche und 

methodische Aspekte einiger vom BIBB 
durchgeführten Vorstudien sowie grundsätz­

liche Fragen zum Aufbau und zur Zusam­

menarbeit bei der Beobachtung und Analyse 

der berufl ichen Qualifikationsanforderungen. 

Der Präsident des Bunoesinstituts, Dr. Helmut 
Pütz, begrüßte ausdrücklich die Teilnahme 

aller Verantwort lichen in der beruflichen Bil­

dung, d.h. von Bund, Ländern, Wirtschafts­

organisationen und Gewerkschaften, und er 
rief alle Beteiligten dazu auf, bei der Entwick­

lung und Erprobung dieses wichtigen Instru­

mentariums zusammenzuarbeiten. 

Die Studien und Vorarbeiten des Bundesinsti­

t uts für Berufsbildung umfaßten 

e eine Befragung im Rahmen des sog. Refe­
renz-Betriebs-Systems, um den von der 

betrieblichen Seite gewünschten Verände­
rungsbedarf beruflicher Qualifikationen 

zu ermitteln 

e eine Unternehmensbefragung zur syste­

matischen Ermittlung der Veränderungen 

betrieblicher Rahmenbedingungen und 

deren Ausw irkungen auf berufliche An­

forde rungen 
e eine Stellenanzeigenanalyse, durch die in 

verschiedenen Berufs- und Tätigkeitsfel­

dern detaillierte Anforderungsprofi le und 

deren Veränderungen im Zeitablauf ermit­

telt werden 

• eine Analyse der regionalen Weiterbil­
dungsangebote, um Aufschluß über inno­

vative Qualifikationsentwicklungen der 

Weiterbi ldungsanbieter zu erhalten 

1 Vgl. Schmtdt, H.: Zukunftsorientierung beruflicher Qualtftka­

tton durch Früherk ennung des Wandels. ln: BWP 26 (1997) 5. 
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e eine systematische Analyse des Qualifika­
tionsangebotes an Berufsfachschulen und 
Berufsakademien 

• eine Untersuchung über den Qualifikati­
onsbedarf außerhalb des Geltungsbe­
reichs des Berufsbildungsgesetzes 

e die Konzeptionierung, Erprobung und 
Aktualisierung eines .. Informationssystems 
Qualifikationsentwicklung", mit dem die 

zentralen Ergebnisse der Studien in einem 

Online-System und durch begleitende 

Veröffentlichungen sach- und adressaten­

gerecht präsentiert werden sollen. 

Die Ergebnisse der Vorst udien zeigen, daß 

mit den im BIBB erprobten Instrumenten ak­

tuelle und empirisch-statistisch abgesicherte 

Daten über neu entstehende oder sich wan­

delnde Tätigkeitsanforderungen zur Verfü­

gung gestellt werden können . Die Ergebnisse 

der Befragung im Rahmen des BIBB-Refe­
renz-Betriebs-Systems wie auch der Unter­

nehmensbefragung unterstreichen die Dring­

lichkeit zur Modernisierung bestehender als 

auch der Entwicklung völlig neuer Ausbil­

dungsordnungen. Zugleich liefern sie wichti­

ge Hinweise auf neue, noch nicht in den 
Aus- und Fortbi ldungsberufen berücksichtig­

te Qualifikationsanforderungen. Des weite­

ren kann aus den Ergebnissen der Stellenan­

zeigenanalyse auch die wachsende Bedeu­

tung fachübergreifender Anforderungen wie 

soziale Kompetenzen, Teamfähigkeit selb­

ständige Arbeitsweise u.a. bestätigt werden. 
Aus den z.T. noch laufenden Untersuchun­

gen der anderen Vorstudien erwartet das 

BIBB weiteren Aufschluß über innovative 

Qualifizierungsangebote sowie Anhaltspunk­
te für die Bestimmung sowohl eines innovati­

ven branchen- als auch des funktionsspezifi­
schen Qualifikationsbedarfs. 

ln der Diskussion zum Aufbau des Früherken­
nungssystems wurden sowohl die grundsätz­

lichen Argumente zur Errichtung eines dau­

erhaften Beobachtungssystems unterstrichen 

als auch die Notwendigkeit zur Zusammenar­
beit verschiedener Institute und Institutionen 

bei der Sammlung, Zusammenführung und 

Analyse der Daten hervorgehoben. Das BIBB 

betonte erneut seine Kooperationsbereit­

schaft w ie auch den Servicecharakter seiner 

Arbeiten . 

Über die Ergebnisse der bisherigen Studien 

wird ein vom BIBB herausgegebener Reader 

in der zweiten Jahreshälfte informieren. 

Vorab einige erste Ergebnisse aus der 

Stellenanzeigenanalyse 

Sozialkompetenz steht für Betriebe ganz 
oben! 

Betriebe, die freie Stellen zu besetzen haben, 

verlangen von ihren neuen Mitarbeiternl-in­

nen weit mehr als nur fachliche Kenntnisse: 

ln 72% der vom Bundesinstitut für Berufsbil­

dung (BIBB) ausgewerteten 4 000 Stellenan­
zeigen aller Berufs- und Tätigkeitsfelder wer­

den besonderer Wert auf soziale Kompeten­

zen gelegt und spezielle Erwartungen an die 

Persönlichkeit der zukünftigen Kollegenl-in­

nen formul iert. Teamfähigkeit (31 %), Belast­

barkeit (31 %) sowie selbständige Arbeitswei­
se und Zielstrebigkeit stehen dabei an ober­

ster Stelle, gefolgt von Flexibi lität und Korn­

munikationsfäh igkeit Ue 13%), Verantwor­

tungsbewußtsein und Lernbereitschaft Ue 

12%), Durchsetzungsvermögen und Kreati­

vität/Innovationsfähigkeit (je 1 0% ), Organi­

sationstalent und sicheres Auftreten Ge 6%) 
und Mobil itätsbereitschaft (4,5%). 

Weitere erste Auswertungsergebnisse: 
• Berufspraxis einschließlich entsprechender 

Tätigkeitsnachweise wird in 47% aller 

Stellenanzeigen verlangt, d.h. bei nahezu 
jeder zweiten Stelle. Praktische Relevanz 

hat diese Forderung besonders für Berufs­

anfänger: Je häufiger solche Nachweise 

verlangt werden, umso geringer sind ihre 

Erfolgschancen bei Bewerbungen. Auch 

formal anerkannte Berufsabschlüsse (Leh­

re, Fachschule etc.) machen diesen Beleg 
nicht überflüssig. Im Gegenteil: Je höher 

das geforderte berufliche Abschlußniveau 

ist, um so häufiger w ird der Nachweis von 

Berufspraxis gefordert. 

• Ein formal anerkannter Berufsabschluß 
wird in jeder zweiten Anzeige verlangt 
(51%). Fremdsprachenkenntnisse werden 

in 19% der ausgewerteten Anzeigen er­

wähnt - ein Wert, der sich deutl ich von 

dem der letzten BIBB/IAB-Erwerbstätige­

nerhebung von 1991/92 unterscheidet. 

Zum damaligen Zeitpunkt waren bei nur 

12% der Erwerbstätigen Fremdsprachen­
kenntnisse erforderlich. Englischkenntnis­
se stehen mit 92% an der Spitze der 

Fremdsprachenanforderungen. ln 28% 

der Anzeigen, die von den Bewerbern 

Fremdsprachenkenntnisse erwarten, wer­

den (auch) andere Sprachkenntnisse ge­
wünscht und zwar 11% Französisch, 4% 

EU-Sprachkenntnisse (unspezifisch), 3% 

Spanisch, 2% Italienisch und 2% osteuro­
päische/slawische Sprachen. 

Weiterführende Informationen im BIBB: 

Henning Bau, Tel. : 030-8643 2473. 



T 
Neue Ansätze und 
Modelle für 'duale' 
Qualifizierungswege in 
der beruflichen Bildung 

8.Juni 1998 hat das BIBB-Forschungspro­
e berufliche Bi ldungsgänge im ter­

" zum o.g. Thema zu einem 
im BIBB Berlin eingeladen. 
diente dem Erfahrungsaus­

Verwirklichung derartiger An­

Modelle sowie der Diskussion über 
jeweiligen Beiträge zur Veränderung des 

Bildungs- und Beschäftigungssystems und 
der Perspektiven der Vorhaben. 

Im Ergebnis sollte fund iert eingeschätzt wer­
den, inwieweit die in die Diskussion einbezo­
genen Ansätze/Modelle systematische Ver­
knüpfungen von Arbeiten und Lernen, von 

T 
Zwanzig Empfehlungen 
zur Bewältigung der 
Ausbildungskrise 

32 unabhängige Persönlichkeiten aus Wis­
senschaft, Wirtschaft, Politik, Verwaltung 
und sozialer Praxis haben sich zu einem über­

parteilichen Forum "Jugend-Bildung-Arbeit" 
zusammengeschlossen und ein Memoran­
dum mit Empfehlungen zur Überwindung 
der Ausbildungs- und Arbeitslosigkeit junger 
Menschen erarbeitet, das am 26. Juni 1998 
in Berlin dem Bundespräsidenten übergeben 
wurde. Die Forumsmitglieder sind überzeugt, 
daß die Ausbildungs- und Beschäftigungs­
krise bewältigt werden kann- nicht jedoch 
mit den bisherigen Maßnahmen und Appel­
len. Strukturel le Veränderungen im Ausbil­

dungssystem und bei Fördermaßnahmen 
sind unumgänglich. Es wurden deshalb 
zwanzig konkrete, sofort umsetzbare Vor­

schläge gemacht. 

Dr. Peter-Werner Kloas, BIBB Berlin, wird im 
Heft 5/98 der BWP darüber berichten. <111 

Aus- und Weiterbildung sowie von informel­
len und strukturierten Lernprozessen aufwei­
sen und ob sie die Steuerung der individuel­
len Lernprozesse durch die Lernenden selbst 
befördern. Solche Innovationen könnten sich 
als praktische Grundlegung für einen durch­
gängigen beruflichen Bildungsweg erweisen, 
der eine attraktive Alternative zum trad itio­
nellen gymnasial-akademischen Bi ldungsweg 
darstellt und folg lich auch Wirkungen auf 
das Bildungswahlverhalten der Jugendlichen 
entfaltet. So weit ist es (leider) aber noch 
lange nicht. 

Vorläufige Ergebnisse: 

e Veränderte Qualif ikationsanforderungen 
in denBetrieben in Verbindung mit dem 
gesteigerten Potential an gut vorgebi lde­
ten Interessenten für berufliche Bi ldung 
(Bildungsexpansion!) führen zu lokalen 
und regionalen Initiativen, von denen 
Impulse für die Weiterentwicklung des 
gesamten Bildungssystems ausgehen 
werden . 

T 
Leitprojekte ausgewählt 

und lnnovationsprozesse" stehen fest. 
nfang Juni 1998 verkündete der BMBF die 

Wettbewerbssieger, die während der kom­
menden fünf Jahre mit insgesamt rund 100 
Millionen Mark gefördert werden. 

Der Ideenwettbewerb für die Leitprojekte 
zum Thema "Nutzung des weltweit verfüg­
baren Wissens fü r die Aus- und Weiterbil­
dung und lnnovationsprozesse" wurde im 
Februar 1997 vom BMBF initiiert. 

ln der ersten Wettbewerbsphase wurden 251 
Projektskizzen zum Thema eingereicht, aus 
denen in einer ersten Runde 15 Projekte aus­
gewählt wurden. Die jetzt feststehenden 
fünf Siegerprojekte decken ein breites The­
menspektrum im Bereich "Nutzung des welt­
weit verfügbaren Wissens" ab. Es reicht von 
der Entwicklung virtueller Stud ienangebote 
(Vernetztes Studium Chemie- unter Feder-
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e Derunkonventione lle Ansatz einer "Duali­
sierung" von Bildungsgängen für Studien­
berechtigte bewirkt schon jetzt eine zuvor 
kaum für möglich gehaltene Kooperation 
von Betrieben, Berufsschu len und Fach­
hochschulen und trägt nicht unerheblich 
zur Aufwertung der beruflichen Bildung 
bei. 

• Als besonders perspektivreich für die Ent­
wicklung eines durchgängigen beruflichen 
Bi ldungsweges sind solche Initiativen an­
zusehen, in denen Aus- und Weiterbildung 
systematisch verbunden und in die auch 
Nicht-Abiturienten einbezogen werden. 

Weitere Informationen im BIBB: 
Kerstin Mucke, Bernd Schwiedrzik, 
Tel.: 030-8643 2355/2 392. 

Zu dem Thema liegt auch eine Zusammen­
fassung von Materialie-n aus dem BIBB 
"Duale Studiengänge- ein Beitrag zum Aus­
bau des beruflichen Bi l dungsweges" beim 
Pressereferat Tel. : 030-8643 2280 vo r. <111 

führung des Fach informationszentrums 
Chemie GmbH; Virtuel le Fachhochschu le für 
Technik, Informatik und W irtschaft- unter 
Federführung der Fachhochschule Lübeck) 
über den Aufbau von Weiterbildungsnetz­
werken (Service-Netzwerke für Aus- und 
Weiterbildungsprozesse- SENEKA- unter 
Federführung der RWTH Aachen; Lebenslan­
ges Lernen- Weiterbildung als Grundbedürf­
nis -unterFederführung von Dig ita l Equip­
ment GmbH) bis hin zur Entwicklung einer 
weiterbi ldungsrelevanten Integrationsplatt­
form für elektronisch verfügbares Wissen 
(Interface for Medical Documents, Scientific 
Abstractsand Text Books (MediDAT) - unter 
Federführung der Universität Regensburg). 
Insgesamt sind an den ausgewählten Projek­
ten 61 Partner aus Wirtschaft und Wissen­
schaft beteiligt. 

Als Projektträger des B MBF hat das Bun­

desinstitut für Berufsbi ldung die Projekte 
während der Wettbewerbsphase beraten 
und die Entscheidung des B MBF und der Jury 
vorbereitet. 

Weiterführende Informationen im BIBB: 
Arbeitsgruppe lnnovati onen in der Aus- und 
Weiterbildung, E-Mail PT-IAW@bibb de.; 

vgl. auch http://www.t>mbf. de <111 



T 
8188 unterstützt Türkei 
bei der Entwicklung von 
Berufsstandards 

Das BIBB berät seit 1995 die Türkei im Rah­
men des von der Weltbank f inanzierten Pro­

gramms "Beschäftigung und Ausbildung" 
bei der Entwicklung ihrer Berufsbi ldung. Zen­
traler Inhalt der Arbeit ist der Aufbau eines 
modernen, pra:xis- und arbeitsmarktnahen 
Systems von etwa 250 standardisierten Qua­
lifikationsbesch reibungen auf verschiedenen 

Anforderungsniveaus sowie von Verfahren 
zur theoretischen und praktischen Prüfung 
und zur Zertif iz ierung der Arbeitskräfte in der 
Türkei. Ziel des Projekts ist, die Anforderun­

gen des türkisctlen Beschäftigungssystems 
einerseits u nd die vorhandenen Qualifikatio­
nen der türk ischen Bevölkerung andererseits 
transparenter zu machen, um damit langfri­
st ig eine bessere Abstimmung von Arbeits­
kräftebedarf und Ber, ·,qualifizierung zu 

ermöglichen. 

Die richten sich in der Türkei 

an eine bre ite Z:ielgruppe. 

Nachdem die VErfahren zur Entwicklung be­
ruflicher Standards. die Inhalte der Standards 
und d ie dazugehörigen Prüfungs- und Test­
aufgaben g roße Zustimmung bei den türki­
schen Partnern gefunden haben, konzen­
triert sich die Berat ung des BIBB jetzt auf den 

Aufbau eines "Nationalen Instituts für Be­
rufsstanda rds, Prüfung und Zertifizierung" 
in der Türkei, d<ls die begonnene Arbeit nach 
Ende der Projektförderung weiterführen soll. 

Über dieses Projekt informiert die deutsch­

engl ische B IBB-Broschüre "Entwicklung eines 
Systems von Be rufsstandards, Prüfungen und 
Zertifizieru ngen in der Türkei". Sie kann 
kosten los beim BIBB, Pressereferat 
Tel. : 030-8643 2280, Fax 030-8643 2606 
bezogen 
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T 
8MBF-MaBnahme­
katalog für Internatio­
nale Ausrichtung der 
beruflichen Bildung 

Antrag des BMBF beschloß der europäi­
ngs- und Arbeitsministerrat die Ein­

mehrsprachigen Europasses, 

ualifikation durch einen 
einigt. Das BMBF 

lpartnern einen Maß­

für eine stärkere internatio­
rung der beruf lichen Bi ldung mit 

Punkten vorgeschlagen: 

e Auslandsaufenthalte für Auszubildende: 
während der Ausbi ldung zur Vermittlung 
fachlicher Zusatzqualif ikationen und inter­
kultureller Kompetenzen -vor allem 

durch den Aufbau grenzübergreifender 
wirtschaftsnaher Austauschnetzwerke. 

e Betriebspraktika im Anschluß an die Aus­
bildung, belegt z. B. durch Zertifikate über 
Fremdsprachenkenntn isse oder berufliche 
Zusatzqualifikationen. 

• Ein europäischer Raum der Qualifikationen: 
durch eine europaweite Transparenz und 
Vergleichbarkeit bei Qualifikationen und 
Abschlüssen. ln Deutschland werden für 
neugeordnete Berufe bereits dreisprachi­
ge Berufsprofi le mit dem Abschlußzeugnis 
ausgehändigt. 

• Informationsaufenthalte für Fach- und 
Führungskräfte und Weiterbildung für 
Multiplikatoren in der beruflichen Bi l­
dung: für die möglichst kurzfristige An­
passung der Ausbi ldungsgänge an neue 
Qualifikationsanforderungen der Unter­
nehmen und die zügige Einführung neuer 
innovativer Technologien. 

e Eine stärkere internationale Profilierung 

Deutschlands als attraktiver Standort für 
Investoren durch international offene 
Angebote der berufl ichen Bildung und 
Weiterbildung. 

Das BMBF fördert im Bereich der berufl ichen 
Bildung Qualifizierungsmaßnahmen im Aus­
land mit 19 Mio. DM pro Jahr; EU-Program­
me stellen für deutsche Bewerber zusätzliche 
Austauschmittel in Höhe von jährl ich 16,8 
Mio. DM bereit. 

BiBB. 
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Europä isches 
Forschungsverzeichnis 
erstmals auf CD-ROM 

Das Europäische Forschungsverzeichnis wur­
de eingerichtet, um pol itische Entscheidungs­
träger und Wissenschaftler aus dem Bereich 
der Berufsbildung mit Informationen über die 

Forschungstätigkeiten in den M itgliedsstaa­
ten zu versorgen und ihnen die Möglichkeit 
zu bieten, Informationen über ihre eigenen 
Aktivitäten in größerem Maßstab zu verbrei­
ten. Es soll die Zusammenarbeit in der Berufs­
bildungsforschung fördern und die Transpa­
renz und kollektive Selbstbewertung im Rah­

men eine " Berufsbildungskultur" anregen. 
Diese dritte Ausgabe des Verzeichnisses­
erstmals auf CD-ROM- enthält rund 1.000 
Projekteinträge: Jeder enthält Informationen 
zum Inhalt und Ziel des Forschungsprojekt, 
zu den verwendeten Methoden, den erwar­
teten Produkten und den erzielten Ergebnis­
sen. Das Verzeichnis bietet auch Informatio­
nen über die auftraggebenden Einrichtungen 
und die Institute, die die Forschung durch­
führen, sowie die Namen der Personen, bei 
denen weitere Informationen erfragt werden 
können . Die Forschungsprojekte sind nach 
Ländern sortiert, aber das Verzeichnis umfaßt 
auch einen Abschnitt mit Projekten, die auf 
Anregung oder als Teil einer europäischen 
oder länderübergreifenden Forschungsinit ia­
t ive durchgeführt werden. 

Die dritte Ausgabe beschränkt sich - wie ihre 
Vorgänger- auf Forschungsprojekte, die von 
der öffentlichen Hand in Auftrag gegeben 
wurden (Ministerien, Staat und quasistaatli­
che Einrichtungen) und in der einen oder an­
deren Form im Zusammenhang mit der Ge­
staltung der "Berufsbildungspolitik" stehen. 
Diese erste rein elektronische Ausgabe des 
Europäischen Forscliungsverzeichnisses stellt 
einen wichtigen Schritt in Richtung auf seine 
On-line-Verbreitung über das Internet dar, 

die noch für dieses Jahr geplant ist. 

Die CD-ROM "European Research Directory-
1997 edition/Repertoire europeen de recher­
che - edition 1997 " ist in englischer und 
französischer Sprache zum Preis von ECU 
25,00 (DM 50,00) bei den EU-Verkaufsbüros 



.. 
Regionale Berufsbi 1-
dungszentren in den 
Niederlanden 

er oerufsbi ldende Unterricht wird in den 
iederlanaen so ausgebaut, daß kein 

Schüler unter 1 Jahren mehr aus dem Boot 
ällt. Es geht dabei i sbesondere um Jugend-

liche, die den Sekundarunterricht verlassen, 
ber noc eine Berufsausbi ldung abge-

schlossen haben . Aufgrund der von Minister 
o itzen neugeschaffenen Möglichkeiten 

können regiona le Berufsbildungszentren ab 
jetzt auch Ausbildungsgänge für Berufe an­
bieten, für die vor allem regiona l ein Bedarf 
besteht, zum Beispiel für Black-Hair-Friseure 
und islamische Metzger. Hierfür werden ar­
beitsmarktorientierte Tei lausbildungen ange­
boten. Außerdem soll dafür gesorgt werden, 
daß die von einem vorzeitigen Schulabgang 
bedrohten Schüler länger die Hilfsprogram­
me des berufsbildenden Unterrichts in An­
spruch nehmen können . Für diese Schü ler 
wird außerdem ein Pi lotprojekt mit speziellen 
Betreuern eingerichtet. Diese Betreuer haben 
die Aufgabe, maßgeschneiderte Ausbil ­
dungsgänge zu entwickeln, für die die regio­
nal vorhandenen Angebote bei Bildungsein­
richtungen, Städten und Gemeinden, Arbeits­
ämtern und bei der Jugendfürsorge genutzt 
werden. <1111 
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Ausbildung und 
Umschulung Behinderter 

rund des Projekts ist die Empfehlung 
des Bundesinst ituts für 

Ausbi ldung und Umschu­
Eiektroberufen sowie die 
Diskussion um die Not­

Fortbestands der sogenann­
derregelungen nach § 48 BBiG/42b 

M it Unterstützung durch die EU im Rahmen 
der Gemeinschaftsinitiative Beschäftigung 
führt das Berufsbildungswerk Josefsheim Big­
ger das HORIZON-Projekt .. Bigger Ausbil­
dungskonzeption" durch. Die Projektlaufzeit 
umfaßt den Zeitraum 01 . Januar 1998 bis 
31. Dezember 2000. 
Unter Beachtung der angesprochenen Emp­
feh lung wird im kaufmännischen Ausbi ldungs­
bereich in einer Projektgruppe mit zehn Re­
habi litanden eine veränderte Ausbildungs­
konzeption erprobt, die im wesentlichen 
durch folgende Merkmale gekennzeichnet ist: 

e Strukturel le Komponenten 
Bausteingliederung/Gliederung in Lernab­
schnitte der kaufmännischen Ausbildung 
(Bürokraft!Bürokaufleute), Aufhebung der 
Trennung zwischen den Ausbi ldungsgän­
gen nach §48 BBiG (Bürokraft) und §25 
(Bürokaufmann/-frau) in den einzelnen 
Bausteinen . 

e Didaktisch-methodische Komponenten 
Konsequente Aufbereitung der Bausteine 
nach dem .. Prinzip der kleinen Schritte" , 
Förderung bis zum individuell höchstmög­
lichen Lernniveau in jedem Baustein. 
Gestaltung der Bausteine auf der Grund­
lage des lern- und handlungspsychologi­
schen Ansatzes und der daraus abge leite­
ten Differenzierungskrit ierien. 

Ziel des Projekts ist es, jungen Meflsdnen mit 
einem behinderungsbedingt hohe[} Förder­
tledarf den Weg zum individuell höchstmög­
lichen Qualifika ionsniveau zu ebnen. Vorr n­
gige Zielperspektive ist der Absch luß im aner­
kannten Ausbildu gs!Jeruf Bürokaufmann/ 
-frau. 

Weiterführende Informat ionen: 
Wolfgang Dings, Berufsbildungswerk Josefs­
heim Bigge, Pappelallee 3, 59939 Olsberg, 
Tel .: 02962-800 519, 
02962800-0001 @-online.de. <1111 
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Qualifizierung für den 
Umweltschutz - BIBB 
veröffentlicht Auswahl­
bibliographie mit 
CD-ROM für die arbeits­
platznahe Weiterbildung 

Das Umweltbewußtsein deut scher Unterneh­
men wächst: Immer mehr k leine und mittlere 
Unternehmen sowieGroßbet riebeführen im 
Rahmen des EU-weit gültigen .,Öko-Audits" 
Umweltmanagementsysteme ein und lassen 
sich ihr Engagement nach erfolgreicher Um­
welt betriebsprüfung zertifizieren. Für die 
Beschäftigten der Betriebe beginnt mit Ein­
füh rung der Umweltmanagementsysteme 
zumeist ein umfassender Lernprozeß . Alle 
Mitarbeiterl-innen-von den angelernten 
Arbeitskräften über die Fachkräfte bis hin 
zum Führungspersonal -müssen qualifiziert 
werden, um die umweltbezogenen Ziele des 
Unternehmens in ihrer täg lich en Arbeit um­
setzen zu können . Entscheidend für den Er­
folg dieser Qual ifizierung ist ihre Nähe zum 
jewei ligen Arbeitsplatz: Je konkreter sich die 
Weiterbildung und die dabei verwendeten 
Lernmaterialien an dem unmittelbaren beruf­
lichen Handeln orientieren. um so leichter 
fä llt ihre Anwendung in der Praxis. 

Das Angebot an Handreichungen, Merkblät­
tern, Lernprogrammen und Leitfäden für ei­
ne solche arbeitsplatznahe Umweltqualifizie­
rung ist inzwischen groß- aber mit dem ge­
stiegenen Interesse der Unternehmen auch 
immer unübersichtlicher geworden. Licht in 
den Marktdschungel bringt jetzt eine vom 
Bundesinstitut für Berufsbildung (B IBB) im 
Rahmen des Forschungsprojekt s .. Anforde­
rungen der EG-Öko-Audi t-Verordnung. Kon­
zepte zur umweltbezogenen Aus- und Wei­
terbildung" erarbeitete u nd a ls Buch mit CD­
ROM herausgegebene Auswahlbibliographie. 
145 Einzelmaterialien . 

Die Veröffentlichung von Ch ristel Balli und 
Stefan Gessenich: .. Arbe itsp latznahe 
Umweltqualifizierung . Eine Auswahl­

bibliograph ie zu Weiterb ildungsmaterialien " 
ist zum Preis von DM 34,- (einschl. CD-ROM) 
erhä ltlich beim W. Bertelsman n Verlag, 
Te l. 052 1-911 01 0, Fax : 052 1 -9 11 01 79. <1111 



• Bundesverband der 
Lehrer an Wirtschafts­
schulen (VLW) fordert 
engere Zusammenarbeit 
der Landesinstitute für 
Curriculumentwicklung 

Die Landesinstitute, Einrichtungen der Län­
der, füh ren einen jährlichen Informationsaus­
tausch über die laufenden und geplanten 
Arbeitsvorhaben durch und stellen Ergebnis­
se ihrer Arbeit auf Hochschultagen vor. Eine 
weitergehende Zusammenarbeit in gemein­
samen Projekten gibt es aber zur Zeit nicht. 

• Tagungshinweise 

Berufliche Bildung in lernenden 
Unternehmen 

Zu diesem Thema veranstaltet das Bundes­
institut für Berufsbildung am 15. und 16. 
Oktober 1998 in der Siemens AG Berlin 
einen W orkshop. 

Im Plen u m und in drei Arbeitsgruppen wer­
den Ergebnisse des bis Ende 1998 laufenden 
Forschungsprojektes "Betriebliche Innovati­
ons- und Lernstrategien- lmplikationen für 
berufliche Bildungs- und betriebliche Perso­
na lentwicklungsprozesse (B ILSTRAT)" vor­
gestellt und diskutiert. 

Themen des Workshops sind: 
• Betriebliche Reorganisation und deren 

lmp likationen für die Arbeits- und Lern­
organisation 

• Neue Lernorientierungen in der beruf­
lichen Bi ldung 

• Betri ebliche Entwicklungswege und 
Aufstiegsmöglichkeiten. 

BIBB aktuell 4/1998 

s möglichst ergiebigen Einsatzes der 
deutl ich engere Zusammen­

der Länder. Diese sollte 

1terentwicklung der KMK-Rahmenlehr­
plankonzeption für das kaufmänn ische 
Schulwesen 

e Konzeption und Erprobung didaktischer 
Bausteine für vernetzte Curricula 

• Einrichtung eines Aufgabenpools für 
Lernerfolgskontrol len und Abschluß­
prüfungsaufgaben 

• Leistungsbewertung in methodischen 
Großformen (z. B. in Projekten, Plan­
spielen, Rollenspielen, Fallstudien, Büro­
simu lationsverfahren) 

Eine Podiumsdiskussion zum Thema 
"Perspektiven der Berufsbi ldung in lernen­
den Unternehmen" beschließt die zwei­
tägige Veranstaltung. 

Erste Auswertungen des Projektes zeigen, 
daß veränderte Arbeitsorganisationsformen 
und Qualifikationsstrukturen anspruchsvol le 
Lern- und Qual ifizierungsstandards fordern . 
Für die berufliche Bildung sind innovative 
Lernformen entstanden, die in Übereinstim­
mung mit Zielen neuer Unternehmens- und 
Organisationskonzepte stehen. 

Mit dieser Thematik werden sich in Heft 
5/1998 der BWP mehrere Artikel befassen. 

Weiterführende Informationen im BIBB: 
Dr. Gisela Dybowski, Dr. Peter Dehnbostel, 
Tel. : 030-8643 2329/2330. 

Jugendsozialarbeit in Kooperation mit 
der Wirtschaft 

Zu diesem Thema führt die Bundesarbeits­
gemeinschaft Jugendsozialarbeit vom 14. bis 
16. Oktober 1998 in Weimar eine Fachta­
gung durch . Ziel ist, auf der Grundlage der 
Erfahrungen mit positiven Kooperations-

BiBB • 

e Entwicklung von Multimedia-Angeboten 
und lnternet-Nutzungsmöglichkeiten . 

Eine intensive Zusammenarbeit der Landes­
institute für Curricu lumentwicklung ist unter 
Wahrung der Ku lturhoheit der Länder sinn­
voll und nach Auffassung des VLW kosten­
neutral möglich. Auch Bund-Länder-Finanzie­
rungen bei Modellversuchen im dualen 
System sind in Hinblick auf eine engere 
Zusammenarbeit der Institute zu prüfen. 

Der VLW erwartet, daß die Kultusminister die 
notwendigen Rahmenbedingungen für die 
Zusammenarbeit schaffen. Sie sollten Koope­
rationsvorhaben inhaltlich anregen und poli­
tisch unterstützen . Der VLW bietet seine kon­
struktive Mith il fe an . • 

formen zu einer verbesserten Zusammen­
arbeit zwischen der Jugendsozialarbeit und 
der Wirtschaft beizutragen, um die Integrati­
onschancen junger (insbesondere benachtei­
ligter) Menschen in Ausbildung und Arbeit 
zu optimieren. 

Während der Tagung soll eine Auseinander­
setzung mit den Arbeitsgebieten Berufsvor­
bereitung, Berufsausbildung, Arbeit, 
Existenzgründungen erfolgen. 

Nach den Vorträgen und Referaten besteht 
in sechs Arbeitsgruppen die Möglichkeit zur 
intensiven Diskussion. Zum Abschluß der 
Veranstaltung finde eine Podiumsdiskussion 
zum Thema "Wirtschaft im Spannungsfeld 
zwischen Wettbewerb und sozialer Verant­
wortung" statt. 

Anmeldungen über die Trägergruppen bis 
31. August 1998. Anfragen direkt an die 
Geschäftsstelle der Berufsausbildungsgänge 
JAW, Kennedya llee 1 05-1 07, 53175 Bonn, 
Tel. : 0228-95968 0. • 
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Literatur 

BIBB-Forschungsprioritäten 1998 

Gemäß ,.Berufsbil­
dungsförderungs­
gesetz hat das 
BIBB die Berufsbil­
dung durch For­
schung zu fördern 
und über aktuelle 

"" Fragestellungen 
hinaus längerfristig 
weiterzuent­

Bias. 
wickeln. Diese 
mehrjährige Orien­

tierung im Forschungszyklus berücksichtigt 
w irtschaftliche und gesellschaftspolitische 
Entw icklungen . Das BIBB hat sich auf verän­
derte Prioritäten eingestellt. 
Die "Forschungsprioritäten 1998" des Bun­
desinstituts sind eine Weiterentwicklung 
früheren Orientierungsrahmen. Berufsbil­
dungsexperten aus Politik, Praxis und Wis­
senschaft sind angesprochen, sich mit Anre­
gungen zu beteiligen, denen das Bundesin­
stitut immer aufgeschlossen gegenübersteht. 

BIBB-Arbeitsprogramm 1998 

Mit der Veröffent­
lichung seines 
jährlichen Arbeits­
programms leistet 
das BIBB einen Bei­
trag zur besseren 
Transparenz seines 
vielfältigen Aufga­
benspektrums. 
Das Arbeitspro­
gramm umfaßt 44 
Forschungsprojek­
te (darunter vier 

BißB. 

internationale Forschungsprojekte, die durch 
Dritte fi nanziell gefördert werden) und 77 
Vorhaben . 
Aufgenommen sind auch alle nationalen 
Aktivitäten und deren Träger innerhalb des 
EU-Berufsbildungsprogramms LEONARDO 
sowie die Modellversuchsträger. 

Seide Publikationen können kostenlos beim 
BIBB, Vertrieb, 10702 Berlin, 
Tel. : 030-8643 2520, Fax: 030-8643 2615 
bezogen werden. 

BiBB. 

Nicht erst wenn's knallt - Gewaltpräven­
tion in der Berufsausbildung 

Im ersten Teil des 
Video-Films geht 
es um Aussagen 
und Analysen zum 
Gewaltprozeß. 
Dabei kommen 
Ausbilderl-innen 
und Jugendliche 
sowie Wissen­
schaftsexperten zu 
Wort. Ausbilder/ 
-innen geben ihre 
Erfahrungen im 
Umgang mit Gewaltprozessen weiter. Es wer­
den Zusammenhänge aufgezeigt und unter­
schiedliche Formen von Gewalt dargestellt. 
Im zweiten Teil werden anschauliche Situatio­
nen dargestellt, in denen verschiedene In­
strumente der Prävention und der Interventi­
on eingesetzt werden, die dem Ausbildungs­
personal vielfältige Anregungen für ihre eige­
ne Umsetzung liefern . Dabei kommen auch 
psychologisch-methodische Anregungen zur 
Kommunikation, Kooperation und zum Um­
gang mit Konflikten zum Ausdruck. 
Dieser Film liegt auch in englischer Fassung 
vor. 

,.Nicht erst wenn's knallt ... " Gewaltpräventi­
on in der Berufsausbildung, Videofilm VHS 
DM 80.-, Besteii-Nr. 112.756 (deutsch), 
Besteii-Nr. 112.776 (englisch) 

Im Zusammenhang dazu wurde auch ein 
Handbuch für Betriebe und ausbildende 
Institutionen entwickelt, das Hintergrund­
informationen enthält, jedoch vor allem 
praxisorientiert angelegt ist. 
Ute Büchele, Claudia Munz, Roswitha 
Malarski, Angelika Schmidtmann-Ehnert: 
Handlungsfähig statt handgreiflich - Konflik­
te lösen - Gewalt vermeiden, Strategien für 
die Berufsausbildung. Besteii-Nr. 112.746. 
Film und Handbuch können beim W. Bertels­
mann Verlag, Tel.: 0521-911010, 
Fax : 0521-911 01 79 bezogen werden . 

Berufsbiographien und berufliche 
Qualifizierung im Umbruch 

Auf der Grundlage von 1 00 berufsbiographi­
schen Interviews mit arbeitslosen Frauen wer­
den Berufsverläufe vor und nach der Wende 
nachgezeichnet, Strategien des Umgang mit 
der Veränderung der Lebensweit und der 
Arbeitslosigkeit herausgearbeitet und die 
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Entwicklung von 
Zukunftsperspekti­
ven analysiert. Da­
bei zeigt sich: 
Maßnahmen zur 
beruflichen Wei­
terbildung müssen 
ein breites beruf­
liches Spektrum 
bieten, erwachse­
nengerecht gestal­
tet werden und 
Raum für die Ver-
arbeitung des rapiden Wandels der Lebens­
weit bieten . Denn nur in einen solchen Rah­
men können berufsbiographische Brüche 
überwunden und Zielrichtungen für eine -
neue- berufliche Zukunft gefunden werden. 

Angelka Puhlmann: Arbeitslosigkeit und be­
rufliche Neuorientierung von Frauen in Ost­
deutschland. DM 24,-. W. Bertelsmann Ver­
lag, Tel. : 0521-91101-0, Fax: 0521-91101 79, 
Besteii-Nr.: 102 .219 

Arbeiten und Lernen unter 
Innovationsdruck 

Die bestehenden 
Aus- und Weiter­
bild u ngsstrukturen 
der Gesundheits­
und Sozialberufe 
entsprechen nicht 
mehr den verän­
derten Anforde­
rungen und müs­
sen durch modifi­

zierte oder neue 
Berufsprofile in 
Aus- und Weiter­

bildung ergänzt werden . in dem Sammel­
band haben Autorenl-innen aus Wissen­
schaft und Praxis zum aktuellen Thema des 
Strukturwandels im Gesundheits- und Sozial­
wesen und zu den Konsequenzen für Arbeit 
und berufliche Aus- und Weiterbildung Stel­
lung genommen. Es werden der Wandel zur 
Dienstleistungsgesellschaft und die Konse­
quenzen für die Anforderungen und beruf­

lichen Entwicklungsperspektiven erörtert so­
wie innovative Praxismodelle in Ausbildung, 
Weiterbildung und Berufsarbeit vorgestellt. 

Barbara Meifort (Hrsg.): Arbeiten und Lernen 
unter lnnovationsdruck. DM 19,-, Besteii-Nr. 
102.221, W. Bertelsma nn Verlag, 
Tel.: 0521-91101 0, Fax: 0521-91101 79 . 
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